
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburgische Volkszeitung
1918

248 (24.10.1918)

urn:nbn:de:gbv:45:1-87682

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-87682


^ ,

MMmMe Bvllszettmls
Tageszeitung für das Herzogtum Oldenburg.

^ MenburgischeVolkszeitung (Vechtaer Zeitung,Dämmer Nachrichten),Zentrumsorgan , erscheint
7. ,jK außer an Sonn - und Feiertagen . Bezugspreis vierteljährlich 3 -45 Mark , durch die Post stet

, - Zaus3L7 Mark .; zweimonatlich 2 .30 M ., durch die Post frei ins Haus 2 .S8M .; eimnonatlich 1 .15M .,

-urch die Post stei ms HausILOM . EiMlmrmmern 10Pfg . Probenummern achLTage gratis und franko.

Der Anzeigenpreis beträgt bei Anzeigen aus dem Herzogtum 20 Pfennig für die einfache Petitzeile
oder deren Raum , Lei solchen aus anderen Gegenden SS Pfenmg , für die Reklamezelle 7K Pfg . Bei
Wiederholungen entsprechender Rabatt . Annahme bis 9 Uhr vormittags . Größere Anzeigen find
stets tags zuvor einzuliefern . Telephonische Anzeigenannahme schließt jedes Reklamationsrecht au».

Verlagen : Wochenblatt für Land - und Hauswirtschaft (Mittwochs ) , HeideLlunren (Freitags ) .
(Das „Wochenblatt für Land- und Hauswirtschaft " wird während der SriegSzeit nicht beigsfügt -1

Nr. 248. Fernsprecher : Redaktion (S), Geschäfts st. Nr . 5.
Postscheckkonto: Hannover 7908. ^ Vechta, Donnerstag , 24 . Oktober 1918. Zwsiggeschäftsstelle in Oldenburg i. Gr . :

W . Varelmann , Achternstr . 51 , Fernspr . 1032.
85 . Jahrgang

vir innere Wiedergeburt
des Reiches.

In welken Kreisen des deutschen Volkes hak
bis auf den heutigen Tag keine Klarheit bestanden
über EnLzrveck und Ziel der iimerpolikischenAm»
gestallrmg im Reich. Mel zu dieser Unklarheit
beigekragsn hak die offene und versteckteKampfes¬
wille der Gegner der Neuorientierung , die den
neuen Kurs beim Volke dadurch von vornherein
in Mißkredit zu bringen bemüht waren durch die
Antersiellung von Beweggründen , die dem wahren
Sachverhalt nicht entsprachen. Wir erblicken da¬
her in der jüngsten Rede des Reichskanzlers Prinz
Max von Baden , die sich weniger auf eins Wir¬
kung nach außen richtete, sondern ganz augen¬
scheinlich auf eine Wirkung nach innen eingestellt
war , das Hauptverdienst darin , daß sie dem deut¬
schen Volke Klarheit gegeben hat über Wege und
Ziele der neuen Regisrungsreform . Die äußere
Umgestaltung der Welt , wie sie sich in dem Ge¬
danken des Völkerbundes verkörpert , be¬
deutet die völlige Lossagung von allen durch die
Gewohnheit festgewurzelten Begriffen der bis¬
herigen Völkergemeinschaft. Etwas ganz Neues
wird aus dem alten Europa nach dem Kriege ent¬
stehen — vorausgesetzt, daß unseren Gegnern der
Völkerbund mehr als ein Schlagwork bebsukek.

Diesem Gang der Entwicklung im Leben der
Völker muß das deutscheVolk Rechnung tragen,
wenn es nicht den Anschluß verlieren und Gefahr
laufen will, innerlich zu Grunde zu gehen. Denn
darüber kann heute ein Zweifel nicht mehr be¬
stehen: die alte Regisrnngsform hat sich überlebt,
und wenn das deutscheVolk sich nicht entschlossen
auf den Boden der neuen Regieruttgsform stellt,
dann gibt es, mn mit den Morten des Kanzlers
zu sprechen , für dieses keine Wiederaustichtung
und keine Erneuerung . lieber dis Schwere der
bevorstehenden Aufgaben darf sich niemand täu¬
schen . Die Entwicklung des Deutschen Reiches
aus einem Obrigkeitsstaak zu einem Volksstaat ist
sozusagen über nacht gekommen, während in den
bisher schon parlamentarisch regierten Ländern die
Entwicklung viele Menschenalter gebraucht hat
und nicht ohne innere Zerrüttungen und blnttge
Kämpfe sich vollziehen konnte . Es ist daher nur
begreiflich, wenn sich der Aebergang vom alten
Z«m neuen Regime nicht ohne Reibungen und
wohl auch Widerstände, die sich leicht aus dem
Ablenken aus der gewohnten Bahn erklären
lassen, vollzieht. Die Gegner der neuen Regie-
rvngsform haben kein Recht , aus solchen Hem¬
mungen und scheinbaren Störungen voreilige
Schlußfolgerungenzu ziehen, ihre Freunde aber
dürfen die Geduld nicht verlieren, wenn
nicht alles und jedes gleich nach ihren Wünschen
geht. Wenn wir daher eine ganz reibungslose
Weiterentwicklungnicht erwarten dürfen, so sind
wir andererseits doch überzeugt, daß nichts die
ruhige und stetige Ueberleitung von der alten zur
neuen Regierungsform ernstlich stören oder ge¬
fährden kann.

Wir erblicken die Gewähr hierfür einmal in
der vom Reichskanzler nachdrücklich unter¬
strichenen Feststellung, daß die Regierung sowohl
nn Ziel als in der Art der neuen Regisrungsform
völlig einig ist, und in der Gewißheit, die die
EchMgssihuna gegeben hat , daß sie dabei die
welk überwiegendeMehrheit der Volksvertretung
nnd damit des deutschen Volkes selbst hinter sich

Zugleich liegt in dieser Tatsache auch die
sicherte Gewähr, daß die neue Regienmssform
auf Fundamenten gegründet ist , die ihr Dauer

?"1_dls auch her Kanzler hingewissen hak, daß das
oeutsche Volk schon längst eins Reihe von Rechten
Nuß und Laß es nur von ihnen bisher keinen
gebrauch gemacht hak . Damit ist gesagt, daß die
Zuord nung !m Deutschen Reich nicht auf den

des Bestehenden sich arrlbsrrt» sondern
WÜch eine Zeitgemäße Weiterentwicklung auf
««en Grundlagen bedeutet.

hat sich das deutsche Volk sin neues Haus
Ammert , Las auf festen Fundamenten ruht.
; " ach ist es nicht an der Zeit , dessen froh M

Noch stutz Ms Würfel des Schicksals nicht
ob der Welt der Frieden wiedergege- sn

vb der Vernichtungswllle der Gegner
Volk zum blndaen Endkampf zwin»

Mrd . Der Reichskanzler hak an dem Ernst
keinen Zweifel aufkommen lassen . Das

A>,n » , ,?bolk darf dis Möglichkeit nicht aus dem
V^ Z . Essan , daß es genötigt sein kann , sich zur

6»nq des Vaterlandes und seiner Ehre zu
Freund und Feind hak der Kanzler und

Reichstag keinen Zweifel daran gelassen,

daß das deutsche Volk ehrlich und aufrichtig den
Rechisfrieden wählt, daß es aber auch für sich auf
ihn Anspruch erheb! und einem Gswslifriedsn
kampflos nicht weichen wird. Darüber haben der
Kanzler und die Parteien vor der ganzen Welt
Erklärungen abgegeben, dis jeden Zweifel aus-
schließen.

DeutscherReichstag.
V7W Berlin, 23 . Okt.

Am Bundesratstische : von Payer , Haußmcmn,
von Mann , Scheüch , Trimborn , Graf Roedern,
Groeber , Dr . Sols , v . Krause, Scheidemann.

Präsident FehrenLoch eröffnet die Sitzung um
2 Uhr 20 Min.

Fortsetzung der politischen Anssprache.
Aug . Haase (Unabh. Soz .) : Seit der letzten

Tagung haben sich große Ereignisse abgespielt.
Die Weltrevolution hat sich stürmisch entwickelt.
Alts Reichsstürzen. Die Türkei existiertnicht mehr
in ihrem alten Stand , ein Araberreich ist entstan¬
den. Bulgarien hat Frieden geschlossen und Oe¬
sterreich -Ungarn wird seinem Beispiel folgen müs¬
sen . Deutschland hat sein Spiel verloren. Das
Programm Helgoland—Bagdad ist zusammenge-
brochrri . Es wäre verbrecherisch , in Deutschland
dis Tatsachen zu verschleiern. Es gilt, jede Zwei¬
deutigkeit unter den Umständen zu vermeiden. Un¬
aufrichtigkeit ist das stärkste Friedenshindernis.
Die gestrige Rede des Reichskanzlers hat ebenso
enttäuscht wie die erste. Die Note ist unklar und
zu unbestimmt, als daß man von ihr einen Waf¬
fenstillstand erwarten könnte. Von der neuen
Regierung stammt dieses neue Friedensangebot
nicht, sie hat es von ihrer Vorgängerin übernom¬
men. Hindenburg und Ludendorfs haben das
Waffsnstillstandsangebot gefordert gegenüber dem
Bestreben, die nationale Verteidigung , d . h . die
Verschleppung des Krieges, zu organisieren . Nie¬
mand im Hause kann annehmen, daß wir später
einen besseren Frieden erhalten können als heute.
(Zuruf links : Doch , Wrisberg !) Dis Ostpolitik
Deutschlands ist Zusammengebrochen. Für Wilson
sind wir keineswegs begeistert. Sein Frieden wird
die kapitalistische Geschäftsordnung nicht ändern.
Schließlich werden die Regierungen doch gemein¬
sam dis russische Revolution bekämpfen, die Prinz
Max als Cholera und Pest bezeichnet . Die nord-
schleswigschs Frage sollte gelöst werden, bevor es
ein Friedensproblsm wird . Die Wünscheder Polen
sind nicht gerecht , nicht nach sprachlicher und poli¬
tischer Grenze muß die Lanbsszugehörigkeit fest-
eglegt werden, sondern nach dem freien Willen der
Bevölkerung.

Vizekanzler v . Payer: Der Vorredner hat
reichlich einseitig die politischen Vorgänge der letz¬
ten Wochen und Monate dargestellt. Cs ist kein
Ausfluß - es Kapitalismus und keine Torheit , wenn
in diesen Tagen das deutsche Volk sich rüsten will
für dm schlimmsten FM . für den Fall , daß es mit
Vernichtung bedroht wird . Das ist Lebensnotwen-
digksit für das deutsche Volk , entspricht auch dem
menschlichen und vaterländischen Empfinden und
es handelt im Geiste der Männer , die das Deutschs
Reich geschaffen und Deutschland groß gemacht
haben. (Bravo !) Unsere innerpolitische Reform
hat sich ruhig und geschäftsmäßigvollzogen. Kann
es einen besseren Beweis für die politische Schulung
des deutschen Volkes geben? Mit einem Schlags
über Nacht ist eine solche Reform nicht zu schaffen.
Wir müssen dis Dinge erst näher betrachten und
erst dann einen weiteren Stein hinzufügen, wenn
der vorangehende eine gute Lage gefunden Kat.
Zu staatsmännischen Kunststücken ist im fünften
Kriegsjcchrkein Platz. Eine Koalitionsregierung
wäre nicht möglich, wir wären dann nach innen
und außen nicht einig. Hinsichtlich der Reform im
Innern wären wir sogar uneinig , und dies ist un¬
nötig, soll das Reich bestehen. (Bravo !) Woher
sollte eins Regierung die nötige Kraft und das
Vertrauen haben? Wir brauchen diesesVertrauen
im Innern , im Aeußern' und sogar bei unseren
Feinden . Wir können deshalb niemand in der
Regierung brauchen, der heute noch mehr für den
Eewaltfrieden als für den Rechisfrieden ist . (Sehr
richtig!) Eine klare Scheidung zwischen Vergan¬
genheit und Gegenwart ist notwendig . Wie hätte
Graf Westarp seine Ausführungen über den Weg
zum Frieden , über den U -Bootkrieg und manche
innerpolitische Frage als parlamentarischer
Staatssekretär machen können? Vir brauchen,
um bestehen zu können, eine unzweideutige, klare
und gerade Politik . Dies allein kann uns weiter
bringen . Den Herren von der Rechten wird das
unangenehm sein, daß sie jahrzehntelang die Re¬
gierung bildeten und der neuen Reaieruns nickt

angehören können. (Rufe rechts: Kriegserfatz!)
Jetzt gehören sie in die Opposition. Sie werden
dem Vatsrlcmde mit einer loyalen Opposition
dienen. Die Note ist jetzt in den Händen der Ver¬
einigten Staaten . Wir warten auf die Antwort;
es wäre gefährlich, sich in Auseinandersetzungen
darüber emzulcrssen . Lin Vertrauensvotum des
Reichstages kann der Regierung nur angenehm
sein . Wir sehen mir gutem Gewissendieser ersten
Entscheidung des Reichstages entgegen.

Abg. Stychel (Pole ) : Der Grundsatz muß
beseitigt werden : wo der Deutschs Fuß gefaßt hat,
das bleibt deutscher Boden. Zweideutigkeiten müs¬
sen vermieden werden, das ist auch unser Wunsch.
Präsident Wilson ist der Wohltäter der Mensch¬
heit, der Schützer der natürlichsten Menschenrechte.
Das Schwert muß in dis Scheide gesteckt und mit
dieser in die Ecke gestellt werden. Wir sehen dem
Rechisfrieden vertrauensvoll entgegen, aber es
muß auch jede Gewalt aus der Vergangenheit aus¬
geschlossen bleiben. (Beifall bei den Polen .)

Derer den Antrag eines Vertrauensvotums
wird namentlich abgestimmt werden.

Abg. Graf v» Posadorvsky (bei keiner Partei ) :
Die Trennung der vollziehenden von der gesetzge¬
benden Gewalt ist die unbedingte Grundlage des
konstitutionellen monarchischen Systems . Aber
schon seit längerer Zeit sind die Grenzen immer
mehr verwischt worden . Dadurch ist ein KrypLo-
Parlamentarismus entstanden. Ich hoffe , daß bei
uns dis Minderheit sich prinzipieller Kritik enthal¬
ten und von Fall zu Fall sächlich und unparteiisch
dis Maßnahmen der Regierung prüfen wird . Es
können sich die Parteien bei uns einmal anders
gruppieren . Was versteht Herr Ebsrt unter Jun¬
kertum? Dis Zahl der Junker ist in unserer Ver¬
waltung gering . Das Glück des französischen und
englischen Volkes kann man nicht kn unserem rm-
licmalen Geist austrehmen. Ich lehne diesen Welk-
bürgsrgeift für meine Person ab. (Sehr gut !) Ich
bedcmre , Laß das preußische Abgeordnetenhaus
nicht das gleiche , allgemeine Wahlrecht angenom¬
men, sondern ein unmögliches Wahlrecht aufgebaut
hat . Das Stellvertretrmgsassstz wird eine wesent¬
liche Veränderung der Stellung des Reichskanzlers
zum Bundesrat

"
und den einzelnen Regierungen

mit sich bringen . Deutschland muß nach außen
stets als geschlossener Bundesstaat auftreten . Cs
geht nicht an , daß sächsische und bayrischeGesandte
neben dem deutschen Gesandten irgendwo sitzen.
(Sehr richtig!) Vis Ausbildung unserer Diplomaten
muß geändert werden. Wenn wir Elsaß- Lothrin¬
gen verlieren, ss trifft den deutschen Arbeiter der
schwerste Schlug. Zwei Drittel unseres Eisenbe¬
darfs decken wir in Lothriiwen ; 6 bis 7 Millionen
Menschen liegen in dieser Industrie . Auch die
Kaliproduktion von Mühlhausen ist noch bedeutend.
Am größten aber ist unser militärisches Interesse
an Elsaß-Lothringen . Die Flamen dürfen wir
nicht der Drangsalierung preisgeben. Bisher ha¬
ben wir noch kein Jena in diesem Kriege erlebt.
Sorge ein jeder dafür , daß nicht der Geist von
Jena Platz greift. (Sehr gut !) Der U - Bootkrieg
müßte fortgesetzt werden . Auch Sozialdemokra¬
ten, wie David und Cohn, sind dafür eingetreten.
Wenn unser Versuch , zu einem ehrenvollen Frieden
zu gelangen, nicht Erfolg hat , so müssen rüir uns
darauf vorbsreiten , weiter zu kämpfen für unsere
Ehre und unsere Zukunft . (Beifall rechts.)

Abg. Dr/Rüdlin (Elsässer ) : Der Reichs¬
kanzler hat es unterlassen, auch nur mit einem
Wort darauf hinzuweisen, was die deutsche Regie¬
rung von der Einführung der Reformen in Elsaß-
Lothringen erwarte ober mit ihnen bezwecke.
Alles, was von Berlin oder Strahburg nun ge¬
schehen mag , kann keine wesentliche Aenderung in
osr Stimmung der Elsaß-Lothringer mehr Hervor¬
bringen . Die elsaß - lothringische Frage ist sine
internationale Frage geworden. Wäre bis Auto¬
nomie früher gewährt worden , so wäre viel Unheil
rirck vielleicht auch dieser Krieg verhindert worden.

Abg. Hansen (Däne) : Der Reichskanzler
hat erklärt, er strebe einen ehrenvollen Frieden
des Rechts und der Versöhnung an . Der Ernst
der Stunde erfordert eine klare Sprache. Und
ich fordere als Vertreter der dänischen Bevölke¬
rung im Namen des Rechts und der Gerechtigkeit
die Ausführung des Z 5 des Friedensvertrages zu
Prag und damit bei dem bevorstehenden Frie-
densschluß die endgültige Lösung der nordschles-
wigschen Frage auf Grund des Selbstbestim¬
mungsrechts der Völker. In ganz Skandinavien
verfolgt man mit Spannung die Lösung der nord-
fchleswigschen Frage . Man erwartet von Deutsch¬
land Gerechtigkeit.

Darauf schlägt Präsident Fetzrenbach Verta¬
gung vor.

Nach längerer Geschäftfsordnungsdebatte be¬
schließt das Haus entsprechend, nachdem Vizekanz¬
ler v . Payer erklärt Lat, die Reaieruna werde lick

morgen zur polnischen « dänischen und elsaß-loth¬
ringischen Frage äußern.

Die Weiterberatung wird auf Donnerstag 11
Uhr vertagt.

Schluß 6^ 5 Uhr. - -

.- . Berlin , 24 . Okt . (Drahtb .) Der gestrige zweite
Tag großer Reichstagsdebatten, der ein Tag der
Unabhängigen Sozialisten, der Polen , Elsässer
und Dänen war , wäre ein trüber gewesen, wenn
nicht von der großen Rede des Vizekanzlers über
die innere politische Reform ein Sonnenblick der
Zukunstshosfnung ausgsgangen wäre . Was Herr
Haase lich Stunden lang sprach , war im Grunde
nichts weiter , wie spitzerische Nörgelei . Die Rede
Payers war die eines weisen Staatsmannes , klar,
und getragen von zwei ehrlichen Bekenntnissen, zu
den großen Ideen des Nechtsfriedens und de«
Volksstaates.

Das Be 'rl . Tagebl. hebt hervor nach den
Worten : 40 Jahrs lang sind dis Mitglieder dey
Regierung aus den Kreisen der Konservativen
gewählt worden , da können die Konservativen
auch einmal 40 Jahre lang kalt gestellt bleiben.
Darf man annehmen , daß die Regierung nun auch
die Konsequenzen ziehen und den Verwaltungs»
apparat in Preußen und im Reiche in dieser Weise
erneuern wird.

Ln der henstZenRerchskagssihung wird die Re«
gisrung laut Voss . Ztg . zu den Erklärungen Stel«
lung nehmen, die die Redner der Polen , Elsässer
und Dänen abgegeben.

W§ M MM MtiMim?
Emigtmg unter der Entente . —

AngeLLiche Bedingungen Wilsons.
TO Rotterdam , 23 . Okt . Der parlamentarisch^

Berichterstatter des Daily Chronicle erfährt aus
guter Quelle, daß die Aussichten für einen Waffen»
stillstand entschieden ungünstiger geworden seien!
Die Vision eines Friedens vor Weihnachten sek
sine Fata Morgcma. Foch und Admiral Beatttz
trügen dir Hauptverantwortung für die Bedingung
gen . Die Sitzungen des Krisgskabinetts am
Montag und Dienstag dauerten ungewöhnlich
lange . Es scheine , baß England es für notwendig
halte, die Auslieferung der deutschen U-Boote zu
einem Bestandteil der Bedinigungen für einen
Waffenstillstand zu machen. Das gleiche bezüglich
der Hochseeflotte werde nicht für nötig erachtest
Weiter bestehe Frankreich auf der Räumung sei»
ner zwei verlorenen Provinzen als Bedingung fük
einen Waffenstillstand. Obgleich natürlich in Lon¬
don, Washington und Paris Verschiedenheit Lek
Ansichten bestehe , gäbe es zum Glück Anzeichen,
daß man sich über die Richtlinien geeinigt habe.
Auch die heikle Frage der Freiheit der Meere, Li»
in Wilsons Programm ausgenommen wurde, habe
Mißverständnisse verursacht. Amerikas Wider»
stand gegen bas Durchsuchung«!, und BlockadereHk
sei Tatsache,

TA Rotterdam , 28 . Okt . Der Korrespondent der
Nswyorr Times in Washington meldet: Wilson
wird nur mit der bedingungslosen Aebergabe
Deutschlands zufrieden sein . Ein Waffenstillstand
ist unmöglich, solange nicht Deutschland ohne Um¬
schweife die Forderungen Fachs annimmt . Wenn
nicht, dann werden die Alliierten warten , bis die
Siege dieser Tage Früchte getragen haben.

. - . Amsterdam, 23 . Okt . Wie Las Reuterscho
Bureau meldet, soll unter dm Kongreßmitgliedern
in Washington, namentlich unter den Republika¬
nern , die Stimmung für Beendigung der Unter»
Handlungen mit Deutschland sein.

Dis englische Ausfolssimg nach Reuter.
London, 28 . Okt . Reuter . In maßgeben¬

den Kreisen wird die deutsche Antwort als nicht
geschäftlicher , sondern als ein rein axgumentativer
Vorschlag betrachtet. Der in der Regierung und
den diplomatischen und politischen Kreisen zu der
Antwort eingenommene Standpunkt ist der, daß es
keine Antwort , sondern nur sine Art von Rederei
sei , dazu bestimmt, das Fehlen einer Antwort zu
verdecken . Die Regierung hat die Antwort im ein¬
zelnen noch nicht erwogen, obwohl der Premier¬
minister und seine Amtsgenossen heute länger»
Beratungen abhieltm.

FrisbensströMunMNim englischen Volk.
Das Geschrei von Reuter und Northcliffe gibt

die Stimmung des englischen Volkes nicht wieder.
Von geschätzter Seite , die durch Privatbriefe über
die Stimmung des englischen Volkes ausgezeichnet
unterrichtet ist und auch dem englischen Auswär¬
tigen Amt nahesteht, erfährt die K. Z ., daß die
Friedensselmkucktim enalikcken Volle ebenso arok.



renn nicht noch größer ist als in Deutschland
'
,

rein vernünftiger und besonnener Mann in Eng-
aud denkt daran » sich für die überspannten Re-
« ncheforderugen Frankreichs einzuschen. Das
mglische Volk Will den Frieden und weiß ihn ge-
jebenenfalls auch bei der Regierung durchzusetzen.
-)ah das englische Volk mit Bestimmtheit auf den
frieden rechnet, beweist auch folgende Tatsache:
Zwei deutsche Kauflsute aus Kiel, die vor dem
Krieg« bei englischen Großfirmen tätig waren , er¬
hielten durch die Schweiz den Auftrag , sich sofort
nach der Schweiz zu begeben, um gleich nach Fris-
densschluß ihren früheren Auftraggebern (eng¬
lischen Textilfirmsn) wieder zur Verfügung zu
stehen . Die deutschen Kausleute sind auch bereits
nach der Schweiz abgereist. So denken also die
nüchternen englischen Großkaufleute, auf deren
Meinung in England so viel ankommt, über den
Frieden.

Französische Befürchtnngsn.
Genf, 23. Okt . Dis französischen sozialistischen

Blätter Bataille , Populaire und Humanite schei¬
nen zu bedauern, daß der Vielverband einen all¬
zu scharfen Ton gebrauche, der die Feinds zu
neuem Widerstande anspornen müsse . Anderer¬
seits gestehen selbst Militärkritiker , wie Oberst
Rollsset und Fabry ein, daß die Möglichkeit nicht
ausgeschlossen sei» Hmdsnburg könne seine Reser¬
ven umgruppieren und eine Wendung der Kriegs¬
lage erzielen.

Eine schwedische Stimme.
Stockholm, 23 , Okt . „Stockholms Dagbladet"

sagt : Die deutsche Note gebe in ihren festen und
würdigen Wendungen eine klare Antwort auf Wil¬
sons recht dunkel gehaltenen Fragen . An ihre
und seine früheren vielleicht noch von ihm aner¬
kannten Grundsätze appelliere dis Note und sie
stelle unmittelbar an ihn die Gegenfrage , will der
Präsident der Vereinigten Staaten noch immer
einen dauerhaften Rechtsfrieden zustande bringen,-
oder hat er sich in das Laaer des Machtfriedsns
hinüberziehen lassen , und will er jetzt , gestützt auf
militärische Machtmittel, einen Vernichtungsfrie¬den diktieren? Nicht bloß das deutsche Volk, son¬
dern auch dis Freunde eines Rechts-, und Verstän¬
digungsfriedens in allen Ländern warten mit
Spannung auf seine Antwort . Denn diese gibt
indirekt auch über die Frage Bescheid , welcher Geistim Bunde der Nationen nach dem Friedensschluss
herrschen wird , der des Rechts und der Humanität
pder der der Großmachtwmkür.

Der Uamss im Westen.
Feindliche Angriffe gMefterft^ VVW Berlin , 23 . Okt ., abends . Amtlich. Teil-

kämpfe in Flandern . —
Beiderseits von Solesnres und Le Cateau haben

wir einen erneuten DurchLruchsversuchder Eng¬
länder vereitelt. Die heftigen Kämpfe fanden in
der Linie Sk . Martin —Neuville—Borrsies- Ors—-
Eakilloa ihren Abschluß.

Auf dem östlichen Serre -Ufer, bsiderfsils von
Vouziers und westlich von Graudpre sind Angriffeder Franzosen , auf beiden Maasusern sehr heftige
Ansriffe der Amerikaner gescheitert.

Don den Kämpfen in Flandern.
TL Haag, 23 . Okt . Aus Aardenburg wird ge¬

meldet: lim 5 .30 Uhr wurde aufs neue Alarm
geschlagen. In der Nähe der belgischen Grenze
sind große Gefechte im Gange . Die holländische
Grenzwache wurde verstärkt. Rote Kreuz-Vaga-
tzen liehen ebenfalls bereit.

Haag, 23 . Okt . Dem Nieuwe Courant wird
von der holländischenGrenze aus AardrnLsrg ge¬meldet: Anker der holländischen Grenzbesatzung
herrschtnur eine Stimme über den Heldenmut, wo¬
mit sich die Deutschen verteidigen. Sie könnten
üüs das holländische Gebiet ausweichsn, aber siewollen es nicht. Nur einzelne Posten und Ver¬
wundete kommen auf neutralen Boden.

Nach einer weiteren Meldung aus Brügge bom¬
bardierten die Engländer letzten Donnerstag noch
Brügge . Einzelne Häuser Brügges sind zerstört.
Hundert belgische Börger wurden getötet. Außerden Schäden in den Vorstädten hat die Stadt
nicht viel gelitten, Belfried und andere Gebäude
sind unversehrt.

„Het Vaderland " berichtet aus Frde an de:
holländischen Grenze: Die Eeschütztätigkeit der
Alliierten ist nicht nur zu hören, sondern auch zufühlen. Einzelne Granaten sind auf holländischemGebiet niedergegangen.

Haag , 23 . Okt . Der „Nieuwe Cour .
" be¬

richtet von der holländisch -belgischen Grenze : Die
Alliierten rücken sehr vorsichtig vor. Ihr Vor¬
marsch wird vermutlich von den Deutschen hart¬
näckig erschwert. Dis Moral der deutschen Trup¬
pen ist zu verwundern . Sie sind fest entschlossen,
solange zu kämpfen, wie die Munition vorhält . Indem holländischen Grenzort Jttervoort angekom¬mene belgische Flüchtlinge, die seit Wochen ausDouai und Cambrai unterwegs waren , loben die
Behandlung sehr , die ihnen überall von den Deut¬
schen zuteil geworden ist.
Eineneutrale Stimme vom deutschenRückzug.

flVW Christian««, 82 . Okt . „Lerdensgang"
schreibt in einem Leitartikel über den deutschen
Rückzug , die Räumung sei gut vorbereitet und
süchtig und glücklich ausgeführt worden . Dis
Verfolgung durch die Ententetruppsn wirke ziem¬lich matt . In diesem Falle , wie in früheren schei¬nen die Anstrengungen, die die Zurückdrüngungdes Gegners aus seinen Stellungen gekostet haben,so stark an den Kräften der Alliierten gezehrt zuhaben, daß sie nicht vermöchten, die errungenenVorteile durch energische Verfolgung so auszu¬nutzen, daß sie den wohlgeordneten deutschenRück¬zug in Flucht hätten verwandeln können. Me
Ausrüstung der Etentetruppen für den Bewe¬
gungskrieg sei vielfach mangelhaft . JedenfallsMusis eingeräumt werden, daß die Deutschen es

verstanden hätten , die ungünstigen folgen der
strategischen und taktischen Niederlagen auf Las
allermmdeste zu reduzieren.

» ° »S
Mer zrMSrL dis belgifch -fr-MIö-

sif -chsn SLKdLe?
1VW. Berlin , 22 . Okt . Am 21 . Oktober wurde

Drogen , westlich Gent , von feindlicher Artillerie
beschossen . Mittleres Kaliber lag auf Ost - und
SLd - Tournai , den Vorstädten Sk. Mont , Sk.
Ändert und den Ortschaften nördlichLournai . Die
Bevölkerung bereitet unter dem Eindruck der Be¬
schießung die Abwanderung vor . Störungsseuer
lag auf Valenciennes . on St . Amand besetzten
die Engländer sofort nach unserem Ab c en die
von ims verschonten Kirchtürme imt Mi,c ,i
gewehren und feuerten von hier a ^ o- r r " e
Postierungen . Das Dorf St . Piene ft 0 L
Eateau ) wurde vom Gegner in Brand c>e c, o, a
Bois le Farny , westlich Macle , lag umer cev-
ho.stsm Feuer . Die Zerstörung der Orrs Sen und
Bärby und der Stad ! Aelhel durch Beschießungdauert fort.

VVT6. Haag, 23 . Okt. Der „Nedsrlander " vom
21 . abends schreibt : Ein holländischer Journalist,
der Sonnabend und Sonntag reifte, um- Flücht¬
linge aus Belgien zu befragen , teil! mit, daß am
Sonntag mittag trotz alarmierender Nachrichten
ausführlicher Zeitungsberichte in Breda , Tiidurk,
Eindhoven, Valkenswaard und Maastricht kein
Flüchtling ankam . 3n Tilburt traf er den Bel¬
gier Me

'
sschaert. der bereits am Mittwoch aus

Angst vor einer Beschießung seitens der Alliierten
aus Antwerpen über die Grenze kam. Mes-
schaert teilte mit, daß in Antwerpen und in den
Städten der Gefechtszone große Angst vor einer
Beschießung durch Flieger herrsche. Der Wunsch
nach Waffenstillstand sei allgemein, um Belgiendas Elend zu ersparen . Messchaerk bezweifelt,
daß ohne Waffenstillstand dir belgischen Städte
verschont bleiben, wenn die Alliierten die Deut¬
schen mit Waffengewalt zurücktreiben. Das Blatt
setz! hinzu, daß dadurch der Beweis erbracht sei,
daß nicht die Deutschen, sondern die Entente die
Städte zerstöre.

Haag, 23 . Okt . Dem „ Nieuwe Courant*
wird von der Holländisch - belgischen Grenze be¬
richtet: Brügge ist in den letz' en Tagen , als
deutsche Truppen sich, von der Küste kommend,
dort versammelten, von Fliegerbomben der Ame¬
rikaner schwer beschädig ! worden.

MIB . Bern . 23 . Okt . Die Proteste
schweizerischer Offiziere, die Gelegen¬
heit Hallen, die deutsche Kampfart während ihrer
Besuche auf der Westfront kennen zu lernen , meh¬
ren sich, um gegenüber den übertriebenen Greuel¬
nachrichten der En'emtepreste Stellung zu nehmen.
Heute ist es der Maior im Generalstab Mercier,der in der „Neuen Zürcher -Zeikung"

, dem Gebote
der Gerechtigkeit entfvrechend, seine Beobachtnn-oen aus der deutschen Front in Frankreich aus
dem veraangenen Sommc-r mikteilt. Mercier , der
wenige Tage nach dem Durchbruch der Armee des
Generals v . Boehn den Chemin des Dames über¬
schritt und bis ganz nahe an die Marne gelangte,konnte nicht an einem einigen Orte die SpurenbrvkakerMündanmg feststellen. Er körte von sehrvielen Zivilpersonen in ganz verschiedener Stel¬
lung keine Klanen über schlechte Behandlung.Mit Mercier reisten dis Bergungskommissionen,die die wertvollen Gegenstände an den Sammel¬
stellen aufnakmsn und vor der Vernichtung schütz¬ten , um sie suäter wieder den Eiaentnmsrn zü-kommen zu lasten. Ganz besonders hebt Mercier
die unterschiedlichesorgfältige Behandlung der ge¬fangenen Verwundeten durch die deutschen Asrzks
hervor . Schon wahrend des Hindsnbnrg - Aück-
zuaes im Vorjahrs seien nämlich falsch , tenden¬
ziöse Meldungen über deutsche Verletzungen ge¬
macht worden, während die schweizerischen Offi¬ziere und die neutralen Be -steiter festskellten , daß
sich die ZerWrrm «e-> Gtsitchst -H auf d "s rnMärffch
Nsftvsudigs beschränkten,. Keiner Armes sei zu
verargen , wenn sie auf dem N^ckzuas das ver¬
nichte. was dem Gegner von Nutzen sein kirnte.
Der Artikel schließt : Man kam« für den Auaen-
blick nur wünschen, daß der Waffenstillstand mög¬
lichst bald geschlossen werde : d »,m nur dieser kanndie Ortschaften und ihre Bevölkerung vor Maß¬nahmen retten , welche die militärische Notwendig¬keit fordert.

Feststellung »», der neutralen Kommission.
MI . Berlin , 23 . O tt De No bd . Mlg . Z '

g.
"

veröffentlich! das von de : c k Kommissionunter dem 19 . Oktobe a sts > e Protokoll über
die Evakuakion der ^ ' rmor-- -.sh des
belgischen Overall u a > s Gas ausführliche
Protokoll schließtn den V Die Gesandtenerkennen gern an, d ' r vonden deutschenBehörden in ' sm Sft'Mcm . dsnen die
Beschießung drohte, ergriffen norden sind , stets
von der Sorge vm LI » Lcwo M ge-
krage» waren » deren trauriges Los fl : , so gut es
ihnen möglich war , zu mildern bemüht gewesen
sind . Don den dem deutschen Hve -e » 'moosi-kststen
Greuelkatsn findet sich in diesem Protokoll-Kern Wort.

M M W UMS.

AAS OeftKxeslchMr MT '
«

Rücktritt des Kabinetts Wc-strle.
Budapest, 23 . Okt . Das Kabinett Wekerle hak

Mittwoch abend seinen Rücktritt gegeben. Indas neue Kabinett werden Vertreter aller Par¬teien eintreten.
karslyi ln schärfster Opposition.

TO. Budapest, 23. Okt . ftn der gestrigen
s Sitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses vsr-^ wies Graf Michael Karolyi darauf , daß es dis

dringendste Aufgabe sei, alsbald den Sonder¬
frieden zu schließen : denn es könnte der Fall ein-
kreisn, daß Deutschland ohne weikeres die Frie-
densbedingrmgen der Entente annehme, und dann
würden wir allein dastehen. Er erklärte ferner,
daß weiter keine Lebensmittel nach Oesterreich
ausgeführt werden dürften , sonst würde im Januar
in Anaarn eine Hungersnot eintreten , und was
eine solche nach einem verlorenen Kriege bedeute,
wisse jedermann . Wenn die Negierung nicht
handle, werde er zur Tat schreiten müssen.

kronrak in Men.
TO. Wien , 23 . Okt . Beim Kaiser Karl fand

gestern ein Kronral statt, an dem die beiden
Ministerpräsidenten Hufsarek und Wekerle und
die gemeinsamen Minister teilnahmen . GrafBurian berichtete über die politische Lage und
machte Vorschläge zu der Antwort auf die Wil-
sonsche Note . Daß diese Antwort unverzüglicher¬
teilt werden wird, unterliegt keinem Zweifel. Der
Kronrat stellte die Grunbzügs fest , mit denen man

s Willon nach einer Forderung der Friedsnsver-
hcmdlungen führen zu können hofft.

Die ALsichlMsi der kabsburgar durch dm»
tschechischen RMonclrat.

TO. Genf, 23 . Okt Der tschechische Rakional-
rat proklamierte feierlich die Imadhönmgkeit der
ischecho -slNrookisck' Ln Nation . Eine Abschrift der
Urkunde, in welcher die Dynastie der Habsburgerals Herrscher abaelehnk wird, wurde dem Präst-denlsn Wilson übermittelt.

Das zerfallende Oesterreich.
TO . Wien , 23 . Okt. 3: i der gestrigen Sitzungdes Abgeordnetenhauses wiederholte Minister¬

präsident Freiherrv . Hussarek mit einigenVarianten dis Nede, die er im Herrenhaus ge-halten bat . Tschechen und Polen verließen de-
s monskrcmo den Sitzungssaal , rmd die Deutschen,
s die die Nede anhörken, enthielten sich jeglicher

Kundgebung. Die Hoffnungen Wiens
knünsen sich an die provisorische Vertretung des
deutsch -österreichischen Volkes , am die drei Präsi¬denten rmd den zwonzigcliedrmen Vollzugsaus¬
schuß . die die durch dis letzte Note Wilsons ge¬
schaffene Lage vrüfen und dis , Einleitungvon direkten Verhandlungen der deutsch - ö^er-

. reichischen Volkes mit dem Präsidenten der Der-
einlalen Staaten in Angriff nehixen.

KoUeLNZZ . i
i Das KtnsrikanischeAnsMeien an KEcmd.'I 'O Haas , 22 . Okt . Die niederländische Regie-
; rung antwortete auf das amerikanische Anerbie¬

ten, 160 600 To . Kohlen nach Holland zu liefern,
falls es die Lebensmitteleinfuhr nach Deutschland
einstells; die Angelegenheit könne auf der Lon¬
doner Wirtschaftskonferenz entschiedenwerden, sie
hänge eng zusammen mit der Benutzung des freien
niederländischenSchiffsraumes , von dem noch ein
Teil in den amerikanischenHäsen liege. Ve« den
Unterhandlungen in London zwischen den Nieder¬
landen und England werde sich dann geigen, in wie
weit man von dem amerikanischen Anerbieten
werde Gebrauch machen können, wobei die Bedürf¬
nisse der Niederlande und die Politik , dis ihm seineLage aufsrlege, in Betracht gezogen werden
müßten.

Ms Entente und die Schstdemünduag.
TO Rotterdam , 23. Okt . Wie gemeldet, enthieltdas „Echo de Paris " einen Artikel, in dem gesagtwurde , daß jetzt für die Alliierten die Stunde ge¬kommen sei , um über die bedeutsame Frage des

holländischenRechts der Herrschaft über die Schel-
deMÄndungzu sprechen . Ein Auszug aüs diesemArtikel wird an sehr auffälliger Stelle im Lon¬
doner „ Star " wiedergsgeben. welches Blatt dann
noch eine Zusammenfassung der ganzen Angelegen¬
heit aus der Feder eines Diplomaten hinzufügt.

KZ' MrkeEM.
Deutschland soll voll entschädigen.

Paris , 24 . Oft. (Dralstb, ) Am Dienstag
brach 'en mehrere Senatoren aus dem besetzten
Gebiete im Senat eine Entschließung ein,
welche fordert, daß die Mitglieder der großen
Ausschüsse an Ort und Sftlle die vom Feinde
zahlreich verübten Zerstörungen ftststellen.Deüierrs, der Senalor von Lille, erklärte,
daß das deutsche Volk für ssms Taten und
deren Wiedergutmachung haftbar sein müsse.Die Entschließung wurde einstimmig angenom¬men.

M-AsotberZLe iM KepLemlrer.
lVM Berlin , 21 . Okt . (Drahkb.) Zm Monat

September haben die Mittelmächte rund
490 009 Dr^L -To.

des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschifss-rauMes vernichtet. Rach neuen Nachrichten sind
außerdem ' -

36 SSSBr .-R .-To.
Schiffsraum durch unsere ' kriegerischen Maßnah¬men schwer beschädigtin feindlicheHäsen gebracht.

Der Chef des Admiralstades der Marine.

NsewLgLN . ,
Günstige Wahlen für d!e Rechte.

Chnftiania , 23 . Okt . (Drahtb.) Nord.
Telegraphen-Bureau. Vor den Wahlenfand
eine große Verschiebung nach rechts statt . Im
Augenblick sind 48 endgültige Ergebnisse be¬
kannt . Konservative Zeitungen erwarten
einen Stu z der Regierung. Die Rechte ge¬wann 8 Bezirke , die Linke verlor 7, die So¬
zialisten 1 . In den Wahlbezirken mit end-
kültiaem Ergebnis ist dis Stimmenzahl der

Rechten um 80000 gestiegen - Die Stin,«.zahl der Linken ging um 20 000 ?'
im Vergleich zu den letzten Wahlen. "

- Spanien.
Anarchie in Marokko.

WTV. London, 23 . Oktober . Die „meldet aus Tanger vom 18 . Okwber
"

dok d'ganze spanische Zone von Marokko mitnähme der Strecke von Mellilla sich im s,
stände absoluter Anarchie befände. RaMm
herrscht als unumschränkter Diktator .

"

RNmZwien.
Die Dobrudschafrage.

Bukarest , 23 . Okt . Der amerikanischeGe¬sandte erklärte zu der Dobrudschafrage diehier im Vordergrunds des öffentlicken Inte¬resses steht, es könne nicht von der Abtretungauch nur eines Meiers rumänischen Bodensan Bulgarien die Rede sei»».

Wsm GaLkan.
Bevorstehende Räumung von Serbienund Montenegro?
TU Wien, 23. Okt. Zur militärischen

Lage südlich der Donau meldet das Verl . T,! daß die weitere Zurücknahme der k. u. h
Truppen durch Prestigegründe nicht beein¬
trächtigt werde . Wenn Serbien und in der
Hauptsache auch Montenegro dabei aufge-
geben würden , so werde sich diese Aufgabe inurbanen Formen vollziehen und alle von der
k. u. k. Militärverwaltung zum Vesten der
Bevölkerung geschaffenen Wohlfahrtscinrich-
tungen belassen werden.

Türke?.
Zu den türkischen Sonderfrledensgerüchtea,

WTV. Krmstantinopel, 23. Okt. Mel-
düng der Agence Milli. Der Minister des
Aeußeren erklärte, daß die von einigen Blät¬
tern aebrachte Meldung, wonach der Wall
von Smyrna , Bahmi Vey , mit der Führung
der Friedensverhandlungen betraut sei, de»
Wahrheit zuwiderlaufe und entschieden in
Abrede gestellt werden müsse.

tu. Konstanilnopcl. 23 . Okt . Die türki¬
sche Presse beschäftigt sich trotz der halbamt¬
lichen Ableugnung »mmer eingehender mit
den angeblichen Verhandlungen über einen
Sonderfrieden der Türkei mit der Entente,
Als Vertreter der Türkeiwird hierbei wiederum
der Wall von Smyrna, Rachim Bey» genannt,
während der Vertrauensmann der Entente
der bekannte englische General Townshend
wäre. Nach dem Terdschuman soll das Ka¬
binett Talaat seinerzeit mit Deutschland ein
geheimes Abkommen geschloffen haben , dem
zufolge Deutschland keinen Frieden schließe,
solange türkisches Gebiet besetzt sei . Da
Deutschland dies dennoch getan habe, Habs
die Türkei freie Hand erhalten und benutze
dies , wenn auch nur der Not gehorchend. Am
dere Blätter stellen den Zusammenbruch des
Vierbundes fest und bedauern, daß die Tür¬
kei nicht schon früher eingesehen habe, daß
die englische Handelspolitik der Türkei die
beste Gewähr in der Meerengenfrage gebe.

VerM 'iLdsKe Nachrichten
England lehnt das Gefangenenaustausch«

Abkommen mit Deutschland ab.
WTV. Berlin , 23 . Okt . Dis be-

rei !s in der englischen Presse angekündigte
Antwort der englischen Negierung auf die
letzte Aeußerung der deutschen RegierungZur
Frage der Ratifikation der Haager Gesänge-
nenvereinbarung vom L4. Juli 1918 ist nun¬
mehr eingegangen . Dis englischeRegierung
lehnt danach die von der deutschenRegierung
geforderten Sicherungen gegen eine englische.
Mitwirkung bei Jntemierungs - und Depor-
tat onsmaßnahmen gegenüber den Deutscheir
in China ab. Auch verharrt sie auf dem
von ihr gemachten Vorschlag zur Abänderung
der Vereinbarung insoweit , als sie die gegem
wärtig in den Niederlanden und der Schwas
internierten Unteroffiziere und MannschaM
von U - Bostbesatzuirgcn als Einzige von oe
Heimschaffung ausgeschlossen setzen will , wah¬
rend sie sich mit der Heimbesörderung der m
diesen Ländern internierten Offiziere von ^Booten einverstanden erklärt. Erne Begrün¬
dung für diese Unterscheidung , die den v"
der Entente so oft betonten demokratM
Grundsätzen widerspricht , wird englischer!^
nicht gegeben.
Die neutrale Kommission über die NärlNiM

der besetzten Erbiete.
tu Berlin . 23 . Okt . Die „Nordd . M-

Z ." veröffentlicht das von der neutralenK?
Mission unter dem 19. Okt . ausgestellte -p - '
tokoll über die Eoakuiemng der Vevolkcck u
innerhalb des belgischenOperativnsgeb '.e'
Das ausführliche Protokoll schließt nnt °
Worten : Die Abgesandten erkennen gern ° '



Maßnahmen , die von den deutschen
in den Städten , denen die Bs-

droht, ergriffen worden sind, stets
sorge um die belgische Bevölkerung

M wurde, deren trauriges Los so gut
k/E idn-n nur möglich ist , zu mildern be-
^ /gewesen sind. - Von dn dem deut-

cEe anasdichteten Gcsueltaten steht rn
Protokoll kein Wort.

«ravkreich dem Frieden geneigter?
»u Ziiüch , 23 . Okt. Der Züricher P csß-

^ ,moh meldet aus Paris : Sofort nach Ve-
Äaabs der deutschen Note hatte Elemen¬
te eine Unterredung mit dem Minister des

« Mchon, und dem amerikanischen Vot-
Miter

' La Kreisen , die dem Ministerpräss-
t en nahestehLN , herrscht die Auffassung,

der Zeitpunkt näher gerückt sei , wo sich
Wnkmch mit der Frage des Waffenstillstan¬
des M befassen haben werde . Es sei festzu-
Itellen, daß , seitdem Clsmenceau in seiner
Men

'
Rede die Revanchepolitik abgelehnt

dabe auch die Haltung der nationalistischen
Nesse dem Frieden geneigter geworden sei.
ZMLchin sind das Echo de Paris , der Ma-
M das Petit Journal und dis meisten nati-
Mlistische Blätter mit der deutschen Antwort¬
note nicht zufrieden . Trotzdem kann man nur
sagen, daß ein Teil der Presse die Fortsetzung
der Friedensarbeit nicht direkt ablehnt . In
diesem S 'nne schreiben natürlich die sozialisti¬
schen Biätter aller Färbungen . Die Blätter
erklären, d ch die gesamt öffentliche Meinung
ihre Auffassung teils , und daß man zum
Waffenstillstand kommen müsse, da Deutsch¬
land die Bedingungen Wilsons angenommen
Hobe, und da man es nach den Umwälzun¬
gen im Innern Deutschlands überhaupt nicht
inehr mit einem direkten Feinde , d . h. nicht
mehr mit der Militärpartei und mit der frü¬
heren Regierung zu tun habe . Es liege also
kein Crund für eine weitere Fortsetzung des
Krieges vor, umso weniger , als die öffent¬
liche Meinung in Frankreich weitere Blut¬
opfer für einen nicht mehr notwendigen De-
monstrationssieg ablehne . Fast alle Blätter
>er entschiedenen Linken schreiben in diesem
Cime.

Craf Tisza über die Vorgänge bei Kriegs¬
ausbruch.

tu Budapest , 23 . Okt . Graf Tisza ver¬
breitete sich gestern im Abgeordnetenhaus
Aer die Vorgänge vor dem Kriege . Er
bemies durch die Vorlesung von Original-
Molollen der Ministsrberatungen , daß
die Abfassung und endgültige Festlegung des
Mmatums an Serbien durch die dazu be¬
rufenen Männer durch die maßgebenden
österreichisch -ungarischen Faktoren und durch
ihn erfolgt ist und daß kein deutscher Faktor,
m allerwenigsten Kaiser Wilhelm , selbst auf
nrs Ultimatum Einfluß genommen Habs.
-Hon vor der Absendung des Ultimatums
n auf Wunsch des ungarischen Minister¬
präsidenten erklärt worden , daß ein Feldzug
egen Serbien nötig sein würde , daß dieser

«ber keinerlei erobernde Tendenz zeigen dürfe,
^ an Habs stets den defensiven Charakter des
Krieges betont.

Deutsches Reich.
Admiral Scheer im Großen Hauptquartier.

WTB. Berlin , 22 . Okt . Der Chef des
«dmralftabes der Marine , Admiral Scheer,P nach dem Großen Hauptquartier abgereist.

Freilassung Liebknechts.
> Berlin , 22 . Okt . Auf Verwendung

Staatssekretärs Scheidemann erfolgte im
Mse des heutigen Nachmittags die Freilas-des Abgeordneten Liebknecht.

Deutscher Vauerntag.
, Vereinigung der deutschen Vauern-
ifseme. sowie die dieser Organisation ange-

18 deutschen Bauernvereine hal-
nm 30. d. M . in Münster i . W . einen

Offenen
>en an
Aenieimn „Deutschen Vauerntag " ab.

Eröffnungsansprache des Vor-
Freiherrn v . Kerkerlnk zur Borg,

des ^ ^ auf der Tagesordnung Vorträge
die gi - ^ Ministers v . Schm lcmer -Lieser über
^ ^ leistungen der Landwirtschaft , des
VÜ .̂ ^ Em ^ ebrock über die gegenwärtige

, Politische Lage , des Prof . Dr.
La über die Zukunft der deutschen

^ aft und des Justitiars Dr . Rei-überdie CiedlunLsfrage.
Kabinrttskrisis in Sachsen.

23 . Okt . Der Vorsitzende des
tnd -.fUttnsteriums, Kultusminister Dr . Beck
Dxz5

"uuMinister Seydewitz haben , dem
zufolge , dem König ihr

»eh überreicht . Dem Vernehmen
>at rost « der Kabinettssekretär Gelieim-
^ >ick demnächst von seinem Amte

w ^Lrd durch den Geh . Hofrat der
^ ueraldüektion der Hofthsater , Dr.

M Ze« ÄMUMe« NWMAe.
S - Vechta . 24 . Okt.

:— Gyvmaslum . Eingetretener Umstände
wegen müssen die gewohnten feierlichen Vorkeh¬
rungen - bei Seelenämtern für gefallene Schüler
fortan ln Wegfall kommen.

— Bürgschafksübernahme ftir Darlehen «mf
KAieKrhLMMken. Ans Antrag - der Ortsgruppe
Vechta des Kriegerheimstätkenvereins für das
Ervßhsrzogtum Oldenburg hat der hiesige Stadt-
rat sich bereit erklärt , unter den nötigen Garan¬
tien der Staatlichen Kreditanstalt oder einer
anderen Kasse gegenüber die selbstschuldnerische
Bürgschaft für alle Verpflichtungen zu überneh¬
men, welche Kriegsbeschädigteoder andere Krieger
für die ihnen zr-m Vgu von Heimstätten aus der
Staatlichen Kreditanstalt oder einer anderen Kaffe
zu gewährenden Darlehen in Höhe bis 80 Prozent
des Wertes der Heimstätte eingehen. Die Bürg-
schaftsübernahme soll zunächst insgesamt die
Summe von 50600 Mk . nicht übersteigen. Es
ist dankbar onzuerkennen, daß die Stadtverwal¬
tung durch diesen Beschluß wesentlich dazu bei¬
getragen hat, daß auch solche Krieger unserer Ge¬
meinde im Bedarfsfälle sich ein eigenes Heim wer¬
den erwerben können, denen hierzu das nötige
Kapital aus eigenen Mitteln nicht zur Verfügung
steht.

— Wartezeit für dis Altersrente . Das Reichs¬
versicherungsamt hat kürzlichentschieden, daß trotz
der Herabsetzung der Altersgrenze von 70 auf 65
Jahre die Wartezeit für dis Altersrente nach wie
vor 1200 Veitragswochen betrage.

— Rentenzulagen . Vor kurzem ist in der
letzten Instanz entschieden worden, daß die seit
Februar d. Js . gewährten Invaliden - usw. Rsnken-
zulagen nur an natürliche, nicht aber an juristische
Personen gezahlt werden dürfen. Ein Armen¬
verband, der einen Rentenempfänger unterhalte
und aus diesem Grunde die volle Rente einziehs,
habe keinen Anspruch auf die Zulage . Die Zu¬
lage sei eine Teuerungszulage und zur Linderung
der Not gewährt. Eine juristische Person könne
nicht in Rot geraten.

— VerfichsrungsrechWche Stellung von Ge¬
fangenen. Auf Anfrage hat das Reichsvsrsiche-
rungsamt sich dahin ausgesprochen, daß die ver-
sicherungsrechtlicheStellung der Kriegsgefangenen
sich vom Friedensschluß bis zur Auslieferung niäit
ändere. So seien z . B . Arbeiter aus der Ukraine,
die bislang wegen Unfreiheit versicherungssrei
waren , auch nach erfolgtem Friedensschluß noch
frei.

Ä Harpendorf , 23. Okt . Es erkrankten in
der kurzen Zeit von Sonntag bis Mittwoch hier
81 Schulkinder . Da auch einige an Diphtherie er¬
krankte Kinder darunter sind , so ist Ser Unterricht
vorläufig ausqesetztworden.

* Clopvenbvrg. 23 . Okt . Die Kriegswirtschafts¬
stelle weist alle Wehrpflichtigen darauf hin, daß
die Z n r ü ck st e l l u n g s g e s u ch e fortan min¬
destens sechs Wochen vor Ablau ? der letzten Zu-
rückstellirnosfrisi der Kriegswirtschaftsflelle vor-
liegen muffen. Die Gesuche müssen von den Gs-
meindevorstänöen — Stadtmagistrat — beglaubigt
werden. .* Varrelbusch, 23 . Okt . Einem hiesigen Land¬
wirt wurden nachts von seinem Kartoffelfelds3 4 Säcke und eine lange Wsaenkekke ge-
sto h l e n . Die Diebe. -welche es anscheinend nur
auf die Säcke und nicht auch auf .die bereits ein-
gsfüllten Kartoffeln abgesehen hatten , entleerten
die Säcke und ließen die Kartoffeln auf dem Acker,
liegen. 3n derselben Nacht entwendete man einem
andern Landwirt zwei neue Pferdeketten . Wie
es heißt, ist die Gendarmerie Len Tätern auf der
Sour , so daß dieselben wabrscheinlichihrer Strafe
nicht entaehen werden . 4M . T .)* Wildeshcmsen, 23. Okt . Dem vo -mestriaen
soaen. Fettvtebmarkk waren zuaefübrt : 240
Pferde , darunter 152 Enter und Füllen , 20 Kühe
und 11 Schweine. Der Handel mit Pferden war
schlepvend bei gedrückten Vreffen . Für hsrvor-
roaende Pferde wurden 10 000 Mk . und mehr be¬
zahlt: miktelmäßiae Arbeitspferds kosteten 3500
bis . 5000 Mk ., ältere waren bffllaer. Enter er¬
zielten Preise bis 4500 ' und Füllen bis 3500
Mark . Kühe wurden mit bis -u 1500 und Ouensn
bis 800 Mk . bezahlt. , Der Breis für Schweine
schwankte zwischen 10—12 Mk . pro Altersmocke.
Trotz des ungünstjaen Wetters hatten sich Land¬
wirke und auch Händler Zahlreich eingefundsn.

Am der RN« md dem «erde».
cW Oldenburg , 24 . Okt.

d . Aebsr die politische Lage hielt Justiziar
Lohse, der Vorsitzende der hiesigen nationallibe-
ralsn Partei , im «Grafen Anton Günther " einen
Vortrag . Redner wies eingangs aus den gewal¬
tigen Unterschiedzwischen 1814 und 1918 hin. An
dem Zusammenbruch Bulgariens müsse man
Deutschland einen gut Teil Schuld beimeffen. Es
habe bei uns an der nötigen Achtsamkeit und
Energie gefehlt, und man habe auf andere zuviel
Rücksicht nehmen müssen . Der Zusammenbruch
der Türkei sei gefolgt, und Oefferreich-llngarn löse
sich auf. Deutschland stehe also heute ganz allein.
Die veränderten Verhältnisse im Westen hätten
die Oberste Heeresleitung zu der Erkenntnis ge¬
führt, daß eins militärische Entscheidung beider¬
seits nicht möglich sei . Die Demokratisierung der
Reichsregierung sei eine Folge der völlig ver¬
änderten Verhältnisse im Reich. Die national-
liberale Partei wirke aüs Ileberzsugrmg in der
Aeichsregierung mit. Das wiederholte Friedens¬
angebot habe sie unterstützt und werde weitere
Friedensschritte auch fernerhin unterstützen, wenn
die Ehre und das Ansehen Deutschlands nicht cm-
getastet werden. Es könne keine Bede davon
sein , daß Elsaß-Lothringen und Polen freiwillig
hergegebsn werden sollen . Deutschland habe ein
historisches Recht aus diese Gebietsteile . Nur in
einen Rechtssrieden müsse Deutschland einwilligen.
Sollten die Germer kierra nickt kerett kein, wüste

die nationale Verteidigung ttn ganzen Deutschen
Reiche Angeführt werden. Auch die Feinde wün¬
schen den Frieden . — Eine entsprechende Reso¬
lution wurde angenommen.
. K. Die Verpachtung von Kleingärten für den
Gemüsebau erfolgt hier wieder in größerem Um¬
fange. Die Pachkpreise sind sehr hoch und be¬
tragen 80 bis 100 Mk . pro Schefselsaak. Das
Bestreben des Magistrats , die Dohrmcmnsche Be¬
sitzung für Kleingärten anzukanfen, konnte bis¬
lang nicht in Erfüllung gehen, weil Teile der
Besitzung verpachtet sind . Die Pächter verlangen
200 Mk . Entschädigung. Die Stadt hak Beden¬
ken, die Summe zu bezahlen.

d. Don Dieben Heimgesuchk wurde die Spin¬
nerei in Osternburg, wo sie mehrere Treibriemen
entwendeten . Die Brandkfche Kolonialwaren-
handlung an der Kakharinensiraße wurde beraubt.
Die Diebe nahmen aus dem Laden Eßwaren mit.
Die im Ziegelhofsviertel verübten Diebstähle wur¬
den bislang nickt aufgeklärt.

(—) GriMrekeriarr . Zwar scheint die Grippe
ihren Höhepunkt überschritten zu haben, jedoch
sind nach einer Bekanntmachung des Stadtmagi-
ftrats die Schulferien abermals , und zwar bis zum
4. November d . Js . verlängert.

(—) KirchenksnMk. Das erste am nächsten
Montag in der Lambertikirche stattfindende volks¬
tümliche Konzert weist in seiner Vortragsfolge
folgendeNummern auf : Ssb . Bach, R . Schumann,
I . Eontard und M . Reger mit Werken für Orgel
und Violine, Bortniansky , Leipold, Nößler und
Stein mit vierstimmigen Chorgesängen und W.
A. Mozart , I . Rheinberaer und G . Merkel mit
Werken für Orgel. Die Violinsoli werden von der
brühmten Violinspielerin Fräulein Edith v . Voigt¬
länder aus Berlin ausgeführt . Eintrittskarten
a SO ^ sind in der G. Stallingffchen Buchhand¬
lung, Theaterwall , zu haben.

-L Delmenhorst » 24. Okt.
* Wegen der Grippe sind für die Schulen im

Amtsbezirk die Ferien um weitere 8 Tage , also
bis zr. m 1 . November ds . Js ., verlängert worden.

VsrmischLES.
* Der Hundertmarkschein in der Krippe. Als

dieser Tage in oer Frühe ein Viehbesitzerin Ruhla
(Thüringen ) seinen Kuhsiall betrat , bemerkte er zu
seinem Schrecken das Fehlen eines Kalbes. Alles
Nacksuchenund Forschen blieb vergebens. Endlich
wurde das Rätsel gelöst : in der Krippe fand man
einen Hundertmarkschein.

Remste Nachrichten.
HLAtWer ' Tagesbericht.

LchWSTS Angriffs abgswissen.
vrs . Grotzss Hauptquartier,

24. Oktober. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der LysmeLsrimg Lauern dis Kämpfe rm.

Südwestlich vsn Dsrnzs schlug dis seit dem 14.
Oktober «Lglich rm Kampf bewährte 52 . Ressrvs-
Dwisiorr unter Generalleutnant Valdorf erneute
Angriffe des Feindes an her Bahn Deinze-Ware-
xem ab. Beiderseits von Dichte setzten wir uns in
vorletzter Nacht vom Gegner etwas ab und schlu¬
gen den Feind , der gestern in Gegend von Catks-
straak angriff, zurück . Auf feindlicher Seite haben
sich belgische Landeseinwohner an diesen Kämp¬
fen beteiligt. Tournai nnb Valsncisnnes lagen
unter englischem Feuer . Bei Tonrnai «nd in - er
Schsldsniederung erfolgreiche Vorfeldkämpfs.

Beiderseits von Solesmes und Ls Catsau
nahm der Engländer mit frisch eingesetztenDivi¬
sionen auf fast 39 Kilometer breiter Front seine
mit großen Zielen angesetztenAngriffe wieder auf.
Im Harpesgrund ist fein erster Ansturm am frühen
Morgen gescheitert. In wiederholtem Angriff
stieß er im Laufe dss Tages beiderseits von Rome-
ries bis in Gegend von St . Martin «nd Salechss
und mit Teilen auf Brmdignier vor. In der Mitte
der Schlachtfront brachten wir den beiderseits der
Ronrerstraße Le Catsau—Mawai angreifenden
Feind in der Linie Polx —Bmrsies zum Siehe « .
Südlich von Bausiss haben die schon in den letzten
Schlachten besonders bewahrten Radfahrerkrnp-
pen weiteres Vordringen des Gegners verhindert.
Südöstlich von Le Cakeau sind vierfache Anstürme
des Gegners völlig gescheitert. Zwischen Pom-
Mkrsuli und CsWon kämpfende schleswig- hol¬
steinische , mecklenburgische, hanseatischeund wiirk-
iembergisKe Regimenter haben gegsn gewaltige
Asbermscht ihre Stellung behauptet. Das FLsilier-
ReaimsKk 123 rmtsr seinem Konrmandeur Obers!
v. Albert ! ha? hier Besonderes geleistet. Südlich
von Catillon blieben die gegen den Sambre -Oise-
Kanal vorbrschendsn Änorfffe vor diesem in
«nserm Feuer liegen. Zwischen Oise und Serre
zeitweilig Arkilleriekämpfe, denen auf dem nörd¬
lichen Äser der Serre feindliche Angriffe folgten.
Sie wurden in unserem Feuer und durch Gegenstoß
abgewiesen. Mehrere Angriffe des Gegners gegen
den Souchez - Abschnitt, nördlich von Merrepont,
scheiterten. Das bewohnte und mk! Flüchtlingen
anaefüllte Monkeornek lag unter starkem franzo-
zösischen Feuer . Oestüch der Aisne beschrankte
sich der Feind auf sehr starke, durch heftiges Feuer
gestützte Tsrlanariffe . Bayerische und württem-
Lsrgische Infanterie und württemberglsche Pio¬
niere haben die Höhr nördlichvon Douzrers gegsn
viermaligen Ansturm gehalten. Oeststch von Vou-
zlers taten sich in den lebten Kämpfen Teile der
1 . Garde - Infanterie - Division unter Major Graf
v. Eulenburg besonders hervor. Zwischen Olrzy
und Grandnre wehrten elsaß-lathrinmsche. thürin¬
gische »nd hessische Regimenter feindlicheAngriffe
ab. Die Hauptlast des Kampfes trug das Infan¬
terie-Regiment Nr . 17, das sich unter seinemKorn-
« omd« » Mrck» Skektzo kekatzdsrä kiersLKet»

Auf beiden IRaasusern nahmen die Angriffe der
Amerikaner wieder größeren Umfang an . Ans
den Wäldern von ÄaulhevNe und nördlich von
Erms! stießen sie mit starken Kräften, von Panzer¬
wagen begleitet, gegen unsere Linien vor. Äe
wurden abgemiesM und erlitten in unserem zu-
sammenMsaßtsn § w.er besonders schwere Ver¬
luste.

Oestlich der Maas dauerten heftige Kämpfe um
die Waldhöhen beiderseits der Straße Consenvoyeund Damvisiers bis zum Abend an . In hartem
Kampf und in erfolgreichem Gegenstoß warfen
brandenÄurgrscheund sächsische Bataillone Len
mehrfach anstürmenden Amerikaner zurück.

S u d ö st l l ch e r K r i e g s s ch a u p l a tz.
In heftigen Gsbirgskämpfen haben unsere 7!ach-

huten das Beziehen neuer Stellungen beiderseitsvon Parazin gesichert.
Der Erste Generalguarkiermeisier: Ludeydorff.

Staatssekretär Scheide mann über die
Kriegsanleihe:

Seid pflichtbewußt ! Helft unserem
Lande ! Gedenket der Soldaten und
ihrer Familien ! Wer Geld hat , der
zeichne ! Es ist kein Opfer , sein
Geld mündelsicher zu fünf Pro-

. zsnt anzulsgM'

ZtÄÄtssskrsLÄV Solf zu - en An-
sPemchsu öer ZrremöVölker.
X Berlin , 24. Okt . (Drahib .) In der gestrigen

Reichskagssitzung hakten bekanntlich Eisäffer,
Polen und Dänen das Selbstverwaltungsrecht für
sich geltend gemacht. Hierzu nahm heute der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Sols
Stellung . Der Staatssekretär verteidigte zunächstdie deutschen Truppen gegen die Angriffe von
Seiten der Entente , die ihnen Plünderung , Raub
und andere Verbrechen zum Vorwurf gemacht
hatten . Sodann wandte er sich der gestrigen Er>
klärung der Elsässer und Polen zu und
sagte: Die deutscheRegierung habe durch die An¬
nahme der 14 Punkte Wilsons Stellung zu dieser
Frage genommen. Mi ! ihrer Regelung ans der

> Friedenskonferenz sei er einverstanden. Was
i aber Schleswig anbetresfe, so besiehe doch kein

Anspruch nach den Bestimmungen des Prager.
Friedens , da dieser inzwischen aufgehoben ist.Dem elsaß - lothringischen Volke solle durch di»
Autonomie das Recht werden, seine Ange¬
legenheiten selbst zu ordnen. Die Ansprücheder Polen bezeichnet der Staatssekretär als
viel zu weit gehend. Wie könne der pol¬
nische Redner z . B . Danzig als rein deutscheStadt für sich in Anspruch nehmen? Mit ihrew
zu weit gehenden Forderungen setzen sich di«
Polen auch in Widerspruch mit Wilson . Di«
deutsche Regierung würde jeder Vergewal¬
tigung de r Deutschen sich entgegen » ,
sehen, werde aber auch dafür sorgen, daß die
Polen zu ihrem Rechk kommen . Dis-
Ersatzansprüchedes polnischen Redners müssenM
rückgewiesen werden und die Polen müssen be¬
denken, daß erst die Siege der deutschen Armeen
es dem Polen ermöglichten, auf die Plattform zu
trsten/auf der sie heute stehen.

Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag,E . m . b. K . ( A. Sommerfeld. Verleger) , Vechta.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.

Amisvorstand . Vechta , 17 . Oktober 1918.

MZiMmeklinL.
Gänse dürfen nach dem 31 . Oktober d . Js.

und zwar längstens bis zum 1. Dezember
d . Js . nur an den Kommunaloerband ver¬
äußert werden.

Anmeldungen sind an den Amtsvorstand
zu richten . Die Abgabe der Gänse hat zweck¬
mäßig in geschlachtetemZustande zu erfolgen.

Kückens.

Amtsvorstand . Vechta, 21 . Oktober 1918.

Für dis beiden letzten fleischlosen Wochen
soll als Ersatz für die entfallenden Fleisch¬
mengen 94°/giges Mehl oder Schrot ausgege-
bcn werden und zwar für den Kopf 250
Gramm . Es kommen nur die brotversorgungs-
berechiigLm Personen in Frage . Das Mehl
ist bei Len Mehloerkaufsstellen zu erhalten.

Kückens.
Von morgen ab kommt auf Abschnitt 21

der roten Warenkarte 150 Gramm Käse
zur Ausgabe.

Der Käse ist sofort abzuholen.
Vechta , 24. 10 . 1918.

SLadtmagistrat.

Kaufe ständig
KsMNchm , Geflügel und Wild

und zahle hohe Preise.
Veckia . ^ uL. Loors. LsLakoiLMirl.
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LmkekNe«, §tLÄ-
Men Md Wurzeln
werden täglich abgenommsn . Meldung vor¬
her erforderlich.

Damme. I . F . Leiber.
Die Gelder für das am 19.

_ September gelieferte Heu , so-
wie für die abgelieferten Kartoffeln am 29.
September und 3 . Oktober werden am Sonn¬
tag , dem 27 . Oktober , von morgens 9 bis
nachmittags 4 Uhr am Bahnhof ausbezahlt
Kartoffel -Abnahme am 28 . und 29 . Oktober.

Anmeldungen sofort.
Ostsndorf , Dinklage.

am Sonnabend , dem 26 . ds . Mts ., von 2 — 5
Uhr , zu Höchstpreisen , für Marmelade am

Bahnhof Langförden.
Deye -Siemer , Spreda.

Erhielt eine Doppelladung

Töpfe 2 , 3, 3V- , 5, 7, 8 bis 30 Ltr.
Kümme , Kuchenformsn rc ., SLemtöpfe 10—100

Liter.
Korbflaschen für Oel 3, 10, 15 Liter.
DrahtkartoffelkörSe.

Wiederverkäufer Rabatt . -

^ TÜ82iiStIi HeliriSrä

Zosepli LsZeräLiil

Verlodts . I

Lobsrrel L. O . Hannover ^

M im Oirtoder 1918.

2 Bettstellen
nnd 1 Schrank
zu verkaufen.

Zda Pund,
Vechta , Münstertor 10.

ElWMZmMMZ

Habe einen rotbunten,
angekörten

Bullen,
l ' /r Jahr alt , zu verkaufen.

Kl . Piening,
Rottinghanssnb .Damme.

Damme. C. H. Mahler.

Ein großer , schwerer,
fahriger

Zugochr
steht zu verkaufen , fromm
und zuverlässig im Geschirr.
Näheres Franz Meyer,
Damme.

TodeZ -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , meinem

I gute Tochter , unsere geliebte Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , die

ehrwürdige Schwester

kLeMriLÜSS
^geb . Bernardine Gerwing aus Märschendorf!
! «ach kurzer, heftiger Krankheit im 36 . Lebms-
! fahre und im 14 . Jahre ihres Ordenslebetrs!
! zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . I

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte , V
der lieben Verstorbenen im Gebete zu gedenken.

Me trauernden Angehörigen.
Höne , Dinklage , Sevelten , Bökern , Vestrup , ^

Kevelaer , Castrop , östlicher und westl . Kriegs-
I schauplatz , den 83 . Oktober 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Mittwoch , dem 30 . Oktober , morgens 8 Uhr,

! wozu Verwandte und Bekannte eingeladen
werden.

Am Samstag , dem 28 . Oktober » mor¬
gens 7V-- Uhr , findet ein Seelenamt für den
auf dem Felde der Ehre gefallenen Ober¬
sekundaner

MM NiMN
aus Rheine

statt , zu dem ich die Kameraden des Gefallenen
sowie die Freunde und Gönner des Gym - W

>nasiums hierdurch einlade . W

Im Namen des Lehrerkollegiums:

Kotthoff.

Empfehle meine 3 neu
angekörten

Saansn-
Ziegen-
Böcke

zmn Decken.
Deckgeld 1 Mark.

G. Kohlein,
Steinfeld.

Todes -Anzeige.

1 WckWM«
mit Geld gefunden . Ver¬
lierer kann dasselbe gegen
Erstattung der Unkosten
wiederin Empfang nehmen.
Frau Agnes Meyer bei
Colon Wehming , Vor-
ringhanseu.

Bitte um Angebote in

SjkMM . MMMK . WW.
Dinklag e. H. Vröring.

Kaufe schlachtreife

fette « S»se
(lebend ).

Vc ülks, ^uZust Loors, Vskvkvkvttt.

Äeiuselöer Uram-
und viehmarkt

am Montag , dem 28. Oktober 1918.
Der Ecmeindevorstand.

Suche mehrere Waggons

zu kaufen . Bitte um Anmeldung.
Lohne . Okt . 1918.

H. Burhorst.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute

Mutter , Cnachmittag 5 Uhr unsere gute
! germutter und Großmutter , die

Schwie-

M . vkns üvzesever
geb. Wshvnng

im 76 . Lebensjahre , nach kurzer , heftiger!
! Krankheit , versehen mtt den hl . Sterbesakra-
i menten , zu sich in die Ewigkett abzurusen.
! Um ein andächtiges Gebet für die liebe,
^Verstorbene bitten

vis ttsusrnäsa kLüterdiiedeoeo. !
Damme , Rieste , Reselage , westl . Kriegs¬

schauplatz, den 21 . Oktober 1918.

Mir sind

2 » Mrinkk
und ein Ochs

zugelaufen . Abzuholen bei

Jos . Warnks,
Feldhaus b . Goldenstedt.

Dis Beerdigung findet statt am Samstag,
dem 26 . Oktober , morgens 9 ' /r Uhr in Damme,
wozu Verwandte und Bekannte eingeladen M
werden.

Sollte jemand aus Versehen keine be - D
sondere Nachricht erhalten haben , so bit-
ten wir diese als solche ansehen zu wollen.

3mg. MW
(katholisch) bei Familien¬
anschluß gesucht.

Frau Kirchner,
Bremen , Lahnstr . 96.

Nach Gottes hl. Willen starb fürs Vater¬
land am 20. Oktober unser lieber Sohn und
Bruder, der

Ulan

Willy Wshage,
Inhaber des Eisernen und Friedrich August-

Kreuzes 2 . Klaffe,
an den Folgen eines Lungenschuffes im 22.
Lebensjahre , nach Empfang der heil . Sterbe¬
sakramente im Lazarett zu Salzwedel (Altmary.

Die trauernde « Angehörigen.
Langwege bei Dinklage, 22 . Oktober 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Dienstag , dem 29 . Oktober, morgens 8 Uhr in
der Pfarrkirche zu Dinklage.

Eine tüchtige katholische

Haushälterin,
26 I . alt , welche bereits
7 Jahre auf einer Stelle
einen größeren landw.
Haushalt führt , sucht zum
1 . Mai auf einem größeren
oder mittleren Hose , wo
die Hausfrau fehlt , Stelle
als Haushälterin . Die¬
selbe scheut keinerlei Ar¬
beit und versteht auch mit
Kindern umzugehen . Gu¬
ter Lohn und Familienan¬
schluß Bedingung . Näh.
in der Geschäftsst . d . Bl.

Für Karlsruhe
ein durch aus erfahrenes

Meinmädchen,
das gut kochen kann
und selbständig arbei¬
tet , zum 1 . Novbr . ge¬
sucht . Zeugnisse find
einzureichen an Frau

I . E . Stürcken,
Bremen , Wachmanns-

stcatze 49.

Todes -Anzeige

Ganz unerwartet erhielten wir die tran-
rige Nachricht , daß mein innigstgeliebter Sohn , ^
unser herzensguter Bruder , Schwager und!
Onkel , der

Gefreite

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
! nach Gottes hl . Willen am 12 . Oktober in¬

folge eines Granaischusses in seinem 89 . Jahre
sein Leben dem Vaterlands opfern mußte.

Um stille Teilnahme und ein andächtiges
Gebet für den teurer : Verstorbenen bitten

Die trauernde Mutter
nebst Angehörigen.

, Cappeln , westl . Kriegsschauplatz . Carum
^ und Pewsum , den 23 . Oktober 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
! Dienstag , dem 29 . Oktober , morgens 7^/<
Uhr in Cappeln und in Bakum am Mittwoch,
dem 30 . Oktober , morgens 7^/ « Uhr » wozu
Verwandte und Bekannte eingeladen werden.

Ordentliches , sauberes
Mädchen

für Haus u . Küche eines
kleinen Haushalts zum
Meindienen baldigst ge¬
sucht.

Schrift !, oder mündl.
Meldung bei Frau

Rsgierungsbamnsister
Metz , Oldenburg , Hoch¬

hauserstraße 12.

Todes -Anzeige.
e.

Es hat Gott dem Allmächtigen in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen , Dienstag morgen unfern herzensguten Bruder,
Schwager und Onkel , den

Gest. Franz Böske,
Inhaber des Eisernen und des Friedrich August -Kreuzes,

zu sich zu nehmen . Er starb am 22 . Oktober 1918 im Res.»
Lazarett zu Vechta infolge einer am 11 . August 1918 auf dem
westl . Kriegsschauplätze erhaltenen Verwundung in seinem 40.
Lebensjahre.

Wir widmen diese Trauernachricht allen Verwandten und
Bekannten mit der Bitte um ein andächtiges Gebet für den
teuren Verstorbenen.

Die trauernden Angehörigen.
Goldenstedt , Jterbeck , Varnstorf , Oldenburg , Bonrechtern,

westlicher Kriegsschauplatz , den 22 . Oktober 1918.

MW Die Beerdigung findet am Samstag , dem 26 . Oktober,
morgens 8 ' / - Uhr vom Trauerhause aus statt.

MWW Sollte jemand aus Versehen keine besondere Nachricht er-
halten haben , so bitten wir , diese als solche ansehen zu wollen.

Zur Herbstliefsrung empfehle:

SMtlMtMM
(Nvänms lüässiriö , vslüsem ^uli)

von der Landwirtschaftskammer anerkannt.

Bo Themann , Hausstette.

Todes-Anzeige.

Am 22 . Oktober starb nach schwerer Krcmk-
I heit im Krankenhanse zu Vechta unser lieber
^Präses , der hochwürdige

? . WmA , W !tt.
Wir werden ihm ein treues Andenken be- !

! wahren und seiner im Gebete gedenken. !
! Die Mitglieder der Marianischen Kon - !
gregation der Seminaristen des Grotzh . i

KaLhol . Lehrerseminars zu Vechta i . O.

Vechta , den 23 . Oktober 1918.

SMMlAll WN HOmr:
Modroros Industrie,
Wsenhuizens Eigenheime ?,

welche Höchsterträge liefern und von der LanM
schaftskammer anerkannt sind , gebe in Mengen M
unter 8000 KIgr . bei Herbstlieferung ab . Mstt S
erbitte sofort.

SaatLmrrvirtschaft Strückhausen.
Günther Meiners.

Da ich augenblicklich
auf Urlaub Lin, bringe
ich mein Geschäft m
empfehlende Erinne¬
rung.

«MB.
Sattlerei und Möbel-

Lager,

VisürolL.
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